Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Donnerſtag, den in. September 2% 2 / 


8 Lippſtadt, vom 28. Auguſt, i 
Geſtern, Mittags um 1 Uhr, waren wir fo 
gluͤcklich, die Hoffnung des Vaterlandes, uns 
ſern verehrten Kronprinzen, bei uns einzieben 
zu ſehen; empfangen von einer Schaar berit⸗ 
tener Buͤrger des Landſturms, unter Anfüb⸗ 
rung des Herrn Landraths von Horde. Ins 
geachtet der unzuͤnſtigen Witterung befaben 


Nachmittags 5 Uhr. Ihrd Koͤnigl. Hoheit die 
umliegende Gegend der Stadt, konnten jeboch, 


wegen Ermüdung, dem vom Herrn Buͤrgermei⸗ 
ſter veranſtalteten Balle nicht beiwohnen, au 
welchem ſämmtliche hohe Militair- und Civil; 
Autoritäten jedoch Theil nahmen. Uebrigens 


war die Stadt geſchmackvoll erleuchtet, und 


eine erfreute Volksmenge durchzog jubelnd die 
Straßen, Heute ließen Ibro Königl. Hoheit die 


bhier garnifgnirende Huſaren⸗Eskadron, ſo wie 
eine Abtheilung des uſten Weſtphaͤliſchen Lands 


wehr⸗Regiments, die Muſterung paſſiren, und 
ſchienen mit der ſchoͤnen Haltung ſaͤmmtlicher 
Truppen beſonders zufrieden zu ſeyn. Gleich 
nach beendigter Muſterung ſetzten Hoch dieſel⸗ 
ben unter dem Jubelruf der Anweſenden Ibre 
Reiſe uͤber Paderborn, Stadiberge nach Arns⸗ 
berg im erwünſchten Wohlſeyn fort, begleitet 
von den Wuͤnſchen eines durch Ihre Huld und 
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Breundlichkeit entzuͤckten Volkes. 
ONE Liegnitz, vom 26, Auguſt. : 
Der Schlacht an der Katzbach verdankt Schle⸗ 

ſien nicht allein feine Befreiung von den bo⸗ 

napartiſchen Horden, ſondern der gluͤckliche Aus⸗ 

Zang dieſes blutigen Kampfes, des erſten nach 


dem langen Waffenſtillſtand im Jabre 1813, 


ermuthigte die vaterländiſchen Krieger und god 
ihnen Kraft zur belſpielloſen Ausdauer, Um 


das Andenken an dieſe Schlacht auch der Nas 
weit zu erhalten, iſt durch die Gnave Sr. Mas - 
jeſtäͤt auf einer Stelle des Wablplatzes ein 
Denkmal von Qußeifen errichtet worden, deſ⸗ 
ſen 


wohnten mebrere derjenigen Feldherren bei, wel⸗ 
che in dieſer Schlacht ſtritten, namentlich der 
Fuͤrſt. Blücher, die Generale Graf Pork von 


Wartenburg, Graf von Gneiſenau und don 


Steinmetz; und dies, ſo wie die Anweſenheit 
Gr Könige Hoheit des Prinzen Auguſt, trug 
zur Erhöhung des Feſtes vieles bei. 5 
In Gezenwart der genannten bohen Perſo⸗ 
neu, der Herren Chef-Präſidenten der Rehierun⸗ 
gen zu Liegnitz und Reichenbach, Herrn Kleck⸗ 
boͤfer und Freiherrn v. Luͤttwitz, fo wie vieler 
anderer ausgezeichneten Maͤnner vom Militair 
Und Civil, und einer großen Menge Zuſchauer 
aus allen Ständen, geſchah die Enthuͤllung des 
Denkmals, welches von einer Sruppenabtheis 
lung des aaften Infanterie» Regiments, des 
Schleſ. Schuͤtzenbataillons und der Garde⸗Land⸗ 
wehr umſtellt, bis dahin verdeckt geblieben war. 
Nach Abſingung eines geiſtlichen Liedes, für. 


dieſen Zweck von dem Profeſſor Franke gedich⸗ 
tet, ſprach der Paſtor Klemm aus Seichau 


uͤber die Veranlaſſung der Feier, worauf aber⸗ 
mals ein Geſang folgte, nach deſſen Beendi⸗ 
gung der Neſtor der Feldherren, Fuͤrſt Bluͤ⸗ 


cher das Wort nahm. In wenigen aber kraͤf⸗ 


tigen Worten ſagte er: wie das Ungluͤck der 
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inweibung an dem heutigen Jahrestage 
des Kampfes vollzogen wurde. — Dieſer Feier 


früheren Sabre die tapfern Preußen nicht bar 


de emmutpen konnen, und wie fie im Glauben 


an die gerechte Sache die moͤrderiſche Schlacht 
geſchlagen haͤtten. Nachdem der Redner dem 
Heer für feine Tapferkeit gedankt und dem Kor 
nige und den Schleſiern und ſeinen braven 
Waffengefaͤhrten ein Hurrah gerufen hatte, 
ging der Zug nach Eichholz zurück. b 
kannter Gefaͤlligkeit hatte der Beſitzer dieſes 
ſchoͤnen Guts, Prem. Lieutenant v. Olszewsky 
feine Wohnung und Garten zur Bewirthung 
der boͤchſten und hohen Gaͤſte, fü wie der an⸗ 
weſenden Truppenabtheilung hergegeben. Vor 
der Mittagstafel tbeilte der Regierungs⸗Chef⸗ 
Präſident Kleckböfer an 24 Invaliden, an eis 
nen jeden 10 Cbaler aus und ſprach mit der 
Kraft der Rede, herrliche Worte des Danks 
für ihre Thaten an die beſcheidenen und innig 
bewegten Zuhoͤrer. Nach aufgebobener Tafel, 
während welcher das Muſikchor des Schleſi⸗ 


weſenden 


Mit bes‘ 


latte, Laroche Jacquelin c, fie bewunderten. — 


Die Muſterung des Oeſtreichiſchen Truppen - 
korps unter General Frimont durch bord We, 


lington iſt auf die erſten Tage des Septembers 
feſtgeſetzt. Sie wird eine Stunde von Kolmar 
ſtatt haben. : S 

In Frier bat der Koͤnig den Huthmacher 
Fuxius, der im vorigen Winter theuer er kauf⸗ 


te Ertoffeln den Armen und den Soldaten wohl⸗ 


feil wieder abließ, mit einer ſilbernen Medaille 


beſchenkt. 


Am Geburtstag des Koͤnigs wurde zu New 5 
wied die neue fliegende Brücke über den Rhein 


eingeweiht. 

In Drier iſt federmann aufgefordert alle ihm 
bekannten Thatſachen, wodurch die Wahrheit 
der wegen verfpäteter Ankunft des Getreides 
umlaufenden Geruͤchte dargethan werden koͤnn⸗ 


te, anzuzeigen, wobei jedem die Verſchweigung 


Franzöſiſchen Gererale Hodinot, B. 


NE Schuͤtzenbataillons ſich hoͤren ließ, fahen 
& er des Feſtes mehrern Uebungen 
5 der Turner, unter Aufſicht ibres Lehrers, des 

Akademie⸗Inſpektors Schulz, zu, und jeder kehr⸗ 
te dann, ergoͤtzt durch die zweckmaͤßige, ohne 


ſeines Namens, infofern derſelbe zur Begruͤn⸗ 

dung der Wahrheit nicht durchaus nothwen⸗ 

dig if, zugeſichert wird. er: 
In einer ahnlichen Bekanntmachung der Re⸗ 


Sockel von Quaderſteinen. 


Storung voruͤbergegangene Feier, die das herr⸗ 
lichſte Wetter begünſtigte, nach Hauſe zuruͤck. 
— Das Denkmal beſteht aus einem in der 


Königl. Eiſengießeren 


Spitze mit dem eiſernen Kreuz geziert iſt. Der 
Obelisk ruht unten auf einem angemeſſenen 
An der Nordſeite 
lieſet man folgende Inſchrift: „Die gefallenen 
Helden ebrt dankbar Koͤnig und Vat'rland; fie 
ruhen in Frieden! An der Katzbach, den 26. 
Auguſt 1813.“ Zur Unterhaltung dieſes Mor 
numents ſollen 2 Invaliden angeſtelt werden, 
welche dadurch eine Verſorgung erhalten. Man 
glaubt dieſen ſchoͤnen Zweck durch milde Bei⸗ 
traͤge zu erreichen, und man wird ſich nicht 
gefͤͤuſcht ſehen. Jeder der heut innige Freu⸗ 
de an dem wahrhaft ſchoͤnen Volksfeſt empfand, 
wird gern nach ſeinen Kraͤften das treffliche 
Ziel erreichen belfen und feine Gabe dem bie⸗ 
ſigen Landräthlichen Amte zur weitern Befoͤr⸗ 
derung darbringen. En 
vom Main, vom 29. Auguſt. 
Man erzählt viel von der glänzenden Muſte⸗ 
kung bei St. Aubin über das Preußiſche Drup⸗ 
„penkorps. Die Evolutionen wurden mit gro, 
her Präziſton ausgeführt, fo daß auch die an⸗ 


u 


zu Berlin gegoſſenen, gos hat ſich bis jetzt keines der verbr 
bhiſch verzierten, 22 Fuß hoben Obelisk, deſſen 


gierung zu Achen heißt es: „Bei den auf al⸗ 
lerhoͤchſten Befehl angeſtellten näberen Unter⸗ 
ſuchungen über die Urſache der verfpäreten Ans 
kunft des Oſtfeei AUnterſtützungsgetreides, 
bis eiteten Geruch 
te beſtaͤtigt, wonach die Unternehmer der Lie⸗ 


ferung jenes Roggens, Crelinger und Endell, 


das im vorigen Frubjabr zuerſt aus der Oſt⸗ 
ſes nach Holland verfandte, und dort angekom⸗ 


mene Unterſtützungsgetreide, feinem Zwecke ent 


zogen, und 


Bes zu Privaiſpekulationen benutzt ha⸗ 
ben follen.!“ a f 


Nach Briefen aus Koblenz find dort die Ber. 


ſoldungen der Juſtizbeamten erboͤhet worden. 


Ein Friedensrichter erhält ſtatt 800 Franken 


1100, und der Richter bei den 


Inſtanzgerich⸗ 
ten ſtatt 1800 Franken 2200; f 


Das Herzoglich Naſſauiſche Edikt wegen der 8 


Kirchen⸗Vereinigung beſagt im Eingange: „In 3 


Anerkennung des weſentlichen Charakters der 
proteſtantiſchen Kirche, welche auf den uner⸗ 
ſchuͤtterlichen Grundpfeilern einer vollkommenen 
inneren Glaubensfreiheit und einer religiöfen 
Verehrung der Lehren des Evangeliums neben 
völliger Unabhaͤngigkeit von menſchlichen Mei 
nungen und Auſichten Anderer, alſo in gaͤnz⸗ 


licher Entfernung von Gewiſſenszwang errich⸗ 7 


tet wurde, haben Wir beſchloſſen, um Uns vor 
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gelegten Gutachten der General Synode Unſere 
landesberrliche Genehmigung zu ertheilen.“ 
Vom 1. November an wird in allen „evan⸗ 
geliſchichriſtlichen“ Kirchen Gemeinen des Her⸗ 
zogthums Naſſau ein neues Kirchenbuch ange⸗ 
fangen, welches, wo mehrere Geiſtliche vorhan⸗ 
den find, der alteſte führe. Die Münchner Zei⸗ 
tung fuͤhrt an, daß dort, auch in Bamberg die 
Vereinigung der beiden evangeliſchen Kirchen 
ſchon lange ſtatt finde, indem beiderlei Gemei⸗ 
nen in Einer Kirche Gottes dienſt halten. (Das 
iſt noch keine Vereinigung beider Kirchen, ſonſt 
wuͤrde dieſelbe an vielen Orten, namentlich in 
Berlin, ſchon ſeit einem Jahrhundert beſtehen, 
und bin und wieder, ſelbſt zwiſchen evangeli⸗ 
ſchen und roͤmiſchen Chriſten.) : 
Auch in Baiern iſt die Feier des Reforma⸗ 
tions⸗Feſtes auf 3 Tage verfügt worden. 
Sicheren Nachrichten zufolge hat der König 
von Batern dem von ſeinem Geſandten in Rom, 


dem Biſchof Haffelin, abgeſchloſſenen Konkor⸗ 


dats⸗ Vertrag, die Genehmigung verweigert; 
doch ſoll nun ein anderer Bevollmaͤchtigter mit 
neuen Inſtruktionen abgefertigt werden, um 
die Unter handlungen wieder zu beginnen. 5 
Bei Unterſuchung der Gebrechen des Schreis 
berei-Inſtituts im Wuͤrtembergiſchen bat ſich 


ergeben: daß eine vollſtaͤndige Abhuͤlfe mit der 


ganzen Organiſation der Ober⸗Aemter zuſam⸗ 
menbaͤnge; um jedoch ſo ſchnell als moͤglich dem 
Lande Erleichterung durch Vereinfachung der 
Geſchaͤfte zu verſchaffen, ſollen den Hauptan⸗ 
ordnungen, einzelne Verfuͤgungen vorangehn. 
Einige derſelben find bereits erſchienen. Auch 
paben das Hofgericht und der Ober Hofrath, 
neue Inſtruktionen erhalten. 

Der Graf Regnauld de St. Jean d' Angeſy 
iſt von Brüſſel, nachdem er einen Paß erhal 
ten, womit er bei ſeiner Ankunft nicht verſehen 
war, in Begleitung von 2 Marechauſſee-Bri⸗ 
gadiers wieder abgereiſe t. 

Am 26ſten ging die Herzogin von Rovigo 
(Savarp), aus Paris kommend, durch Augs⸗ 
burg zu ihrem Manne nach Gratz. 

8 Aus Sachſen, vom 22. Auguſt. 
Alle Staatspapiere find neulich ſehr geſtie⸗ 
gen und mehrere nähern ſich dem al pari. Ja 
die Scheine des unlaͤngſt, aber freilich zu 5 
Prozent Zinſen und 1 Prozent Prämie gemach⸗ 
ten Anlehns, ſtehn ſchon auf 1052 Prozent. 
Die Unterbhandlungen wegen Ausgleich ungen 
zwiſchen Sachſen und Preußen dauern fort, 


und noch vor Kurzem wurde eine Uebereinkunft 

wegen der Uebernahme der Centrolſteuerſcheine, 
der Peraͤgugtionskaſſe u. ſ. w. abgeſchloſſen. 
Die erſtern find während der Gouvernements⸗ 


Regierungen geſchaffen worden, ſund Preußen 


hat ſie ſaͤmmtlich übernommen; ſie belaufen ſich 
über drei Millionen. Der Gegenſtaͤnde, welche 
die Vergleichs Kommiſſion noch auszumachen 
hat, ſind jedoch noch viele. „ 

a Vermiſchte Nachrichte. FE, 

Das Haus Rorbſchiid zu Frankfurt welches 
bereits Comtoirs zu Fondon, Paris, Kadix u, ſ. w. 
hält, bat nun auch eins zu Hamburg errichtet. 
Herr de Pradt erzählt in feinem Werke über 
die Kolonien folgende Vorfaͤlle: Coligni war 
der erſte Franzoſe, der feine Landsleute aufs 
munterte, eine Niederlaſſung in der neuen Welt, 
und zwar in Florida, anzulegen; allein die Spa⸗ 
nier, die ſich als Herren dieſes freilich von ib⸗ 
nen noch nicht beſetzten Landes betrachteten, 
griffen die Koloniſten an, vertrieben ſie, und 
bingen die Gefangenen (meiſtens Hugenotten) 
auf, mit der Inſchrift: „Nicht als Fran 
zoſen, fondern als Retzer.“ König Karl 
der neunte duldete zwar dieſe Schmach ruhig, 
allein ein Gaskogner, Namens Gouigues, un⸗ 


ternahm es, fie zu rächen, ruͤſtete mehrere Schiffe 


aus, ſchlug die Spanier, und uͤbte nun auch 
das Vergeltungsrecht in Anſebung des Haͤn⸗ 
gens; nur lautete die Inſchrift: „Nicht als 
Spanier, ſondern als Mörder.“ ’ 
Ge. Majeſtaͤt der Konig ven Preußen haben 
den Handwerkern und Kuͤnſtlern die einen Taub⸗ 
ſtummen als Lehrling annehmen und auslernen, 
eine Praͤmie von 50 Thlr. zu zablen verordnet. 
Eingeborne Preußen, die bei der Deutſchen 
Legion der Sache des allgemeinen Vaterlandes 
gedient haben, ſollen, bei Gewinnung des Buͤr⸗ 


gerrechts, dleſelben Beguͤnſtigungen genießen, 


die den Preußiſche Millitairs fuͤr die Feldzuͤge 
von 1813 bis 1815 bewilligt worden. 
Bekanntlich will die Haunoͤverſche Regierung 
die Ober⸗Ems bis Salzbergen, an der Preußi⸗ 
ſchen Grenze, ſchiffbar machen laſſen. Dies 
Unternehmen würde aber, wie ein Aufſatz in der 
Bremer Zeitung behauptet, wegen der unendli⸗ 
chen Menge Faſchinen, die es erfordert, ſehr 
koſtbar und dennoch, unnütz ſeyn, weil der in 
unendlichen Krümmungen durch Trieb, und Wells 
ſand laufende Fluß, immer Untiefen hervor 
bringen, oder die Faſchinendaͤmme untergraben 
und forireißen wurde. Lieber ſolle man an der 
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i Weſtſeite einen“ geroden Kanal von böchſtens 8 


Meilen anlegen, auf welchem Schiffe von 20 
bis 25 Laſten binnen zwei Tagen die Fahrt zu⸗ 


kücklegen würden, die auf der Ems, welche hoͤch⸗ 


ſtens nur 8 bis 1oläffige Schiffe zu tragen ver 
möge, 4 bis 5 Tage dauern duͤrfte. Außerdem 
könnten durch die Kanalanlage mit der Zeit 
piele tauſend, Morgen jetzt wuͤſten Landes zur 
Kultur gebracht, und in den angrenzenden Mo, 
raſten und Forfgründen, die berrlichſte Vehne, 
oder mit ſchiffbaren Kanaͤlen durchſchnittene 


Torfgraͤbereien, wie in Oſtfrießland geſchehn, 


angelegt werden ai 

Das neue Anlehn in Petersburg ſoll guten 
Fortgang haben. Für 100 Rubel werden 120 
„gut geſchrieben, und zu 6 Prozent verzinfet. 

Die Ruſſiſche nach Perſten abgegangene Ge, 
ſandtſchaft des General Germaloff, iſt im aͤcht 
morgenlaͤndiſchen Style ausgeſtattee- Ein Staab 
von 45 Offizieren von hohem Range, eine ver 


bhaͤltnißmaßig zahlreiche Dienerſchaft und ein 


* 


— großes Hoboiſtenchor machen das glanzende Ge⸗ 


* 
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ſvige des Generals aus, der ein ſehr einſichts⸗ 


voller Mann und wegen feiner ausgezeichneten 


Dienſte in mehreren Schlachten ein Liebling 
des Kalſers ſeyn ſoll. Er befehligte in dem 


letzten Feldzuge die ganze Nuſſiſche Artillerie. 
Auf den 10. September rücken die Königl, 
Saͤchſiſchen Truppen alle in Kantonnitungen 


aus, und die Nationalgarde beſetzt dann 20 
Sage lang Dresden. Die Rekrutirung ward 
in den letzten Tagen des Juli, da ſie bereits 
8 Tage im Gange war, der Erndte wegen, bis 
nach beendigter Erndte eingeſtellt. 

Das Bremiſche, von einem Tuneſer Kaper 
nach Korunna aufgebrachte Schiff Leda, iſt 
von dem Preußiſchen und Franz. Konſul auf 
Rechnung der Eigenthuͤmer für 5000 Piaſter 


und einige Geſchenke an die Offiziere frei ge 


kauft worden. ee 
Waͤbrend General Benningfen auf ſeiner Mr 


ſterungsreiſe zu Ismail war, kamen daſelbſt 3 
Schiffe mit 80 Wuͤrtembergiſchen Familien an, 


die ſich zu Ulm eingeſchifft hatten, und verfün, 
—digten noch mehrere, die ih in Rußland nie⸗ 
derlaſſen wollten. Ihrer Verſicherung nach bat⸗ 
ten ibnen die Türken in Bulgarien 26, Lände⸗ 
veſen zum Anbau angeboten. 5 b 
Graf Regnauld de St. Jean d'Angely, der zu 
Neu⸗Pork ins Irrenhaus gebracht ſeyn ſollte, 
iſt zu Brüſſel angekommen. f N 
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taglich 


kaum Zeit gelaſſen, feine Schaͤtze nach der Ge⸗ 


Unter den Aeußerungen der Landſchaftz Oe, | 


putirten über die Befreiung der Kurländifhen 


Bauern, zeichnete ſich folgende ſchriftliche ab⸗ 


gef ste Bedenklichkeft aus: „liberale Ideen 


amen eine gute Tendenz; aber hier kommt es 


darauf an, den Wohlſtaud des verſchuldeten 


Adels zu erhalten.“ 

Ober⸗Intendant des uͤberaus reichen, von D. 
Rexbourgh angelegten botaniſchen Gartens bel 
Kalkutta am Ganges, iſt jetzt D Walljch aus 
Kopenhagen. Unzer feiner Aufſicht arbeiten hier 
110 beſoldete Eingeborne, ungerechnet 
200 Zuͤchtlinge, und die Regierung verwendet 


darauf jähylich 50%000 Rupien (a 16 Gr.) 


Auf Wallichs Vorſchlag wird nun auch ein 
Mufeum fur aſiatiſche Natur- und Kunſt Merk⸗ 
würdigkeiten gegründet, deſſen Direktion ihm 
ebenfalls übertragen iſt. ee 2 

In einem leſenuswuͤrdigen Auffatz der Euros 


paͤlſchen Zeitung über die Verſchwoͤrung von 1815 


in Frankreich, nach ungedruckten Quellen, von 
einem Koͤnigsfreunde, beißt es; Joſeph Bona⸗ 
parte, damals in der Schweiz, war der Unter⸗ 
haͤndler und Mittelsmann zwiſchen Elba und 
Paris. Durch ibn wurde die Führung der ge⸗ 
heimen Korreſpondenz und die zum Ausbruch 
der Verſchwoͤrung vorbereitenden Maasregeln 


auf alle Art erleichtert. Die Beſtuͤrzung, wel 


a 


gebracht haste ihm 


gend von Paris in Sicherheit zu bringen, um 
fie nachber zu verbergen. Sobald er feine Pers 
ſon gerettet, wurden dieſe von ihm der Ver⸗ 


borgenheit übergebene Schaͤtze der Gegenſtand 


ſener Beſorgniſſe. Nichts wurde von ihm vers 
ſaͤumt, um: fie beimlich in feine Hände zu ben 
kommen. Drei Wagen beladen mit geraubten 
Koſtbarkeiten, Edelſteinen, Perlen, Gold, und 
Silberſtangen aus Spanien, zu einem Werth 
von vierzig Millionen geſchaͤtzt, gingen unter 
andern über. Moret nach der Schweiz. Die. 


Koͤnigl. Regierung wurde davon in Kenneniß 


geſetzt, man konnte die Wagen erhaſchen, aber 
ſie kamen gluͤcklich uͤber die Grenze, obgleich 
Befehle da waren, fie aufzuhalten. Ware der 
König treu bedient worden, fo hätte man dieſe 
Schaͤtze Frankreich gerettet, ſtatt daß fie jetzt 


mit Joſeph nach Amerika übergeſchifft worden 


ſind, und nebſt den ebenfalls nach den vereinig⸗ 
ten Staaten gewanderten großen Reich thuͤmer 
anderen Franzoſen dazu dienen, in der neuen 
Welt neue Kolonien zu gründen und neue Anz 


ſiedler her beizuziehen. 
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